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CatwerlaMatt

eihnacht /
Äon Goukuiturwacr
Georg Ächmückle

Aus der Wintersonnenwende stieg das Jahr
des Germanen.

Die Nacht ist ihm die große Mutter des
Lichts, der die Sonne entsteigt, die große TL er¬
kenn alles Lebens.

Sie ist chm die dunkle Brnnnenstnbe , der
unergründliche Dneü allen Werdens , der Mnl-
terschoß, den» alles Blühen , Grünen , Reifen
«ut ' iiillt.

Er ehrt sie im Hanse und im raunenden
Walde , er ehrt sie in Brauchtum und Ueber-
lieferung, sie ist ihm letzten Eudes der Urquell
seines Wesens.

Wie der Tag aus der Nacht , so steigt ihm
das neue, das erwachende Jahr aus der Winter¬
sonnenwende, ans der Erstarrung ins Warme,
ins Licht, sprossend, grünend, im langsamen An¬
stieg aus den zwölf Nächten.

In den zwölf Nächten , der heiligen Zeit —
zwischen den Jahre « nennt man sie heute noch
in Schwaben — da hingen die Waffen an der
Wand , alle Fehde ruhte , alle Arbeit , Spinn¬
rad und Kunkel waren beiseite gestellt. Urberall
im Hanse wurden grüne Zweige aufgehängt als
Symbol des Wierdens in der Natur , Tannen,
Stechpalmen.

Christliches und Germanisches hat sich heute
mit dnnk'.e« Fäden verwirkt und versponnen.
Branchtümer ans uralten Tagen stehen «eben
dem vnhörbaren Gesang himmlischer Heerscharen
— aber immer steigen ans den Gründen die
alten Gedankengänge: Kainpf wider die Un¬
holden nnd Segnung des Lickts. Segnungen des
Werdenden in Hans und Hof , im Wald nnd
ans dem Felde.

Ein offenes Fenster in der heiligen Nacht,
das in die Zukunft weist» Schreckenläntcn wider
die bösen Geister.

In den zwölf Nächten steht das Vieh » stehen
Wodes Rosse unter besonderem göttlichem
Schutze. Es versteht in den heiligen Nächten die
Spracl >e der Menschen , spricht sie sogar in
Schicksalsstonden selber. Doppelt so viel Futter
wie sonst streut ihm der Bauer , umhegt es mit
besonderer Sorge und Liebe, verstopft alle Ritzen,
olle Löcher, damit es wohlig warm werde im
Stall , lausch« abergläubisch, ob nicht eine
menschlicheStimme laut werde, spricht halb¬
laut mit seinem Dich , wie vor Tausenden von
Jakren.

Zanberspröche weihen Hans und Herd , und
in katholischen Gegenden schreibt der Bauer mit
Kreide an sein« Stalltür : K . Nt . B . — das
heißt: Kaspar , Melchior , Balthasar!

Wie sie einst vom heiligen Duell den Heilwag
geholt, dem Dreh zur Heilung , den Menschen
znm Segen , so holen sie hrnte das Weihwasser.

Die Herren , die in Rom dem deutschen Dolke
den Wei 'bnachtsbaum atsprechen wollen, sie
müßten viel abschaffen, wenn sie alles ausrotten
wollten, was deutsch ist an der Kirche, auch das
Weihwasser , den Heilwag.

Am Stephanstag steigen hente noch die
Dauernbnrschen zu Rosse» jagen im Galopp
über Stock und Stein , damit kein Unglück im
Stall sei, einst stieg die Ritterschaft au diesem
Tage in den Steiqbüael . ibre Turniere zn reiten.

Hufeisen werden an die Stalltüren geschlagen,
wir znr Zeit des großen Wanderns der Völker.

Hinter allem steht der alte Wode mit seinen
heiligen Nossen. —

Ans den Tiefen steigen die Kräfte , aus der
bunklen Nacht dir Säfte » die durch die Adern
unsere» Volkes rinnen , die mit seltsamem Zau¬
ber die Menschen untereinander verbinden.

Ans dem Irrationalen steigen sie.
Keiner kennt den Urgrund der Brnnnenstnbe,

keiner kennt das Zaubcrlvt , das ihre Tiefe
ermißt.

Keinem Volk dieser Erde hat die göttliche
Vorsehung diesen unergründlichen Duell erschlos¬
sen. — Seine Kräfte stad ibm ins Blut gegeben,
sie geben ihm übermenschliche Kraft nnd zer¬
reißen ibm wieder sein Wesen in Zwiespalt und
innerer Not.

Die andern Völker nehmen de« Tag , wie er
ist, wie er kommt und geht. Tagmenschen sind
sie, komme» und gehen, wie ihre Tage , die sie
nüchtern auswägen und ausleben. Mit Kopf-
schüttelo stehen st« dem deutschen Wesen gegen¬
über» weil sie seine Urwnrzeln nicht erfassen
können, die tief hinimterreichcn ins Reich der
rätselvollen Tiefe», aus dein sie geheime Kräfte
sangen nnd sannneln, unbewußt und triebhaft.
Kräfte , denen sie selber staunend in scheuer Ehr-

Nun wandelt aus verschneiten Wegen
die Friedensbotschaft durch die Welt;
aus Ewigkeit rin lichter Legen
in das Gewühl des Tages fällt.
Schon blinkt die Nacht, die Glocken schwingen,
und willig macht die Menschheit halt;
das wilde Drängen . Hasten . Ringen
entschläft ; der wüste Lärm verschallt.

furcht gegenüberstehea, Kräfte des Werdens und
Kräfte der Sebnsncht.

Immer müssen sie tasteiv und suchen nach den
Hintergründen der Dinge und ihres eigenen
Wesens und können sie doch nie erfaßen.

Diese Kräfte und Sehnsüchte sind das Band,
das di« Volksgemeinschaft wesentlich nnd schick¬
salhaft umschließt. Sie treibe» es um auf
seinem harten Schicksaksgang unter den Völkern
dieser Erde , i« Unrast und ewiger Sehnsucht.

Diese Sehnsüchte hat das deutsch« Volk ge¬
staltet in den rührenden Werken der Gotik , bat
sie rauschend anfgesanchzt im schwäbische»
Barock, hat sie gesnngen mit Engelstimmcn zn
Johann Sebastian Bachs goldener Orgel , hat
sie erbrausen lassen durch alle Himniel in B « t-
h»vens gigantischen Symphonien . —

Es sind die Urkräfte unseres Volkes.
Nennt sie faustisch, nennt sie, wie ihr wollt,

sie führen unser Volk am Bande der heiligen

Ein Opserdufl aus Tanncnzwcigen,
ein Wunderbaum mii Sternrnpracht,
und um den Baum ein Fubeireigcn —
das ist das Fest , von Gott gemacht.
L holder Traum . Iah dich grniehen:
daß alles glücklich, gut und fromm!
Dann mag die Seligkeit zerfließen,
der alte Kampfplatz Winken: Komm!

Sehnsucht nachtwandlerisch zu den höchsten
Zielen, die Gott der Nkenscbheit gesetzt, fübren
es ans dem Weg « gemeinsamen inneren Er¬
lebens z» den ewigen TL er tc» der Menschbeit.

Aus seinem Blut heraus bat es Adolf Hit ' cr
erkannt , aus seinein völkischen Instinkt herans,
daß diese Kräfte , die den heiligen Brunnen sinken
entsteigen, die Magnetnadel sind, die den, denk«
scheu Volke Richtung geben ans seiner Pi 'ger»
schuft dnrch die Zeiten und die Völker der Erde.

Sie sind es, die nnsern unerschütterlichen
Glauben an eine höhere Mission unter den Völ¬
kern begründen, sie sind es, aus deren dunkler
Brnnnenstnbe die deutsche Znknnft anfsteigcn
wird, wie das werdende, grünende, früchte-
tragead « neue Jahr aus den zwölf Nächten.

Sie geben uns den Klauben an unser eigenes,
kleines Schicksal, wie den an die Znknnft
Deutschlands , mit dem wir verfilzt und ver¬
kettet stad ans Tod und Leben.

Gemeinsames Erleben heißt gemeinsame»
Kämpfen , gemeinsames Siegen ! —

Jin Bayerischen Wald stapfen sie einzeln
und in Gruppen mit schwankenden Laternen
dnrch di« verschneit« Welt ibrein fernen Kirch¬
lein zu, das irgendher seinen dünne« Glocken»
klang in die weiche Cchneewelt verläntct . Mit
Ernst und schweigend wandeln sie dahin, unter
den Füßen den knirschenden Schnee , über den
Häuptern di« glitzernden Sterne.

In den Städtlein tes Landes blasen sie boch
vom Kirchturm das ewige Lied: Ehre sei Gott
in der Höh' .

Aus Millionen Fenstern klingt'» zum Lichter¬
schein: Stille Nacht , heilige Nacht —

Und in den Großstädten ei' en sie heimwärts
unter Bogenlampen , im Lärm drr Stadt , den
Baum zu zünden in der Stille des eigenen Heinis.

Irgendwo in den Himnrel funkelt nnd g' i-.ert
ein Tannenbaum im zitternden Lichte seiner
Kerzen über dem deutschen Volke , irgendwie
schaut ein jeder, der deutschen Herzens ist, hinauf,
und leise schwingt in seinem Herzen : Still«
Nacht , heilige Nacht!

Ein schöneres Symbol gemeinsamen Erlebens
hat kein Volk der Erde , es funkelt in den Pa¬
lästen und in den Hütten und wirft seinen
Schimmer über die INeere , wo Deutsche sitzen
pad tränenden Auges Deutschlands gedenken.

Und die im fre« de« Land im Kampf und
Streit des Tages das Jahr über keine Zeit
fanden, der Heimat za gedenken, um die zwölf
Nächte beginnt'» in ihren Herzen zu ziehen nnd
zu schmerzen und die Heimat steht groß und
übermächtig vor ihnen, wie ei-e Mutter , di«
daheim den Daum schmückt im Erinnern an ein
verlorenes Kind. —

Im Kaukasus , in den brasi' ianischen Wäl¬
dern, in Rußlands verlorenen Steppen glitzern
die heiligen Lichter, überall , wo Deutsche ihre
deutsche Sendung vollziehen.

Und wo einer irgendwo verloren sitzt im frem¬
den Land und im fremden Heim , da füblt er sich
ganz und gar verloren, — rennt durch die Gasten
nnd in die fremde, laute Welt , damit er nickt
aufheule , wenn das heilige Lied übermächtig in
ihm werden will — und kann dem ewigen Zau¬
ber doch nicht entlaufen.

Ueber allen deutschen Landen aber Hallen die
Glocke» und legen ihren ebrrnen Mantel nn,
Wälder nnd Felder , um Baum nnd Strauch
nnd um di« Seelen der Nstenscben, schwingen
weit über die Lande ihren ehernen Nufr Seid
einig! einig! einig!
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MmaMimg rWer kann deutscher Reichsbürger werden?
Der Reichsbürgerbries ist die wertvollste Urkunde, welche die Nation vergibt

Berlin, 23. Dezember.
Der Staatssekretär im Neichsinnenmini-

fterium. Dr. Stuckardt.  veröffentlicht im
„Deutschen Recht" eine ausführliche Betrach,
tung zum neuen Neichsbürgergesetz. Er stellt
dabei fest, daß die subjektive Voraussetzung
des Ncichsbürgers. nämlich der Wille, dem
deutschen Volke und Reiche zu dienen, grund-
sätzlich bis znm Beweise des Gegenteils als
vorliegend angenommen werden könne. Das
Neichsbürgergesetz bezwecke keineswegs, die
Ausübung der politischen Rechte aus einen
kleinen Bruchteil des Volkes zu beschränken.
Es sei aber Sinn und Ausgabe des Gesetzes,
nicht wahllos jedem Angehörigen des Staats-
Verbandes mit der Erreichung eines bestimm¬
ten Alters die Staatsbürgerrechte zufallen z»
lassen, sondern sie ihm nach Prüfung
seiner Würdigkeit durch einen
staatlichen Hoheitsakt.  die Verlei¬
hung des Neichsbürgerbrieses. zu erteilen.
Das Neichsbürgerrecht werde demgemag dem
weitaus größten Teil aller Staatsangehöri¬
gen bei der Erreichung eines bestimmten
Lebensalters verliehen werden. Nur Ungeeig¬
nete. der offenbare Staatsfeind, der Verbre¬
cher usw. würden ausgeschieden.

Ter Staatssekretär betont ausdrücklich, daß
die Neichsbürgerschast auch den in Deutsch¬
land lebenden artverwandten  Volks¬
gruppen. wie Polen . Dänen  usw. osfen
stehe. Tie Eignung eines Angehörigen einer
Minderheit zum Dienst am Deutschen Reiche
liege dann vor. wenn er ohne Preisgabe sei¬
ner Volksgruppcnzugehöriakcitin Treue zum
Reich seine staatsbürgerrechtlichen Pflichten,
wie Wehrdienst usw. erfüllt. Dagegen mülse
art- und blulsfrcmdcn Staatsangehörigen,
also den Juden,  die Neichsbürgerschast
versagt bleiben. Der Ncichsbürger sei der
alleinige Träger der staatspolitischen Rechte
nach Maßgabe der Gesetze. Nur er könne
zum Reichstag wählen oder gewählt werden,
sich an Volksabstimmungenbeteiligen. Ehren¬
ämter ausüben oder zum Berufs- oder Ehren,
beamten ernannt werden. Kein Jude könne
daher in Zukunft ein solches öffentliches Amt
ausuben. Ter Staatssekretär hält es für not¬
wendig, daß der Begriff des öffentlich»«
Amtes eine gewisse Ausweitung erfährt. Man
werde ihn dahin bestimmen können, daß.
ohne Beamter zu sein, auch derjenige ein
öffentliches Amt bekleidet, der obrigkeitliche
oder hoheitliche Ausgaben erfüllt, beispiels¬
weise wie Notare. Handelsrichter. Schöffen

Ein Sank an die Lelfer
Der Gaubeauftragte des Winterhilfswerkes,

Gauamtsleitcr Kling,  hat zu Weihnachten
und Neujahr folgenden Aufruf erlassen:

„Die Bolkkweihnacht mit ihrer Verbunden¬
heit von Spendern und Bescherten läßt uns
mit Dank jener gedenken, die in aufopferungs-
vollem Dienste und in freudigem Geben ihr
Gelingen ermöglichten. Den treuen Helfern sei
an dieser Stelle besonders gedankt. Allen
Parteigenossen und Volksgenossen, die im ver¬
gangenen Jahre unermüdlich in der Arbeit
für das Winterhilfswerk Dienst am Volke
taten, herzlichen Dank.

Wir wollen im neuen Jahr mit frischem
Mut und neuer Kraft an unsere schöne Arbeit
gehen und im Sinne unseres geliebten Führers
unserem herrlichen Volke dienen.

Frohe deutsche Weihnachten und ein segens¬
reiches neues Jahr ."

Gefchworcne. Konkursverwatler. ,-zwanasver-
walter usw. Dagegen werde man den Testa¬
mentsvollstrecker. den Vormund, den Pfleger.
Rechtsanwalt und Arzt nicht als Träger
eines öffentlichen Amtes in diesem Sinne an-
sehen können.

Der Reichsbürgerbries werde die wert¬
vollste Urkunde sein, die die Nation zu ver¬
geben habe und die ein Deutscher in seinem
Leben erwerben könne.
Eine neue Verordnung

Der Neichsminister des Innern hat eine
zweite Verordnung zum Reichsbürgergc'etz
erlassen, die klarstellt. welche jüdischen
Personen als Beamte und als Träger eines
öffentlichen Amtes im Sinne des Paragra¬
phen 4 der Ersten Verordnung zum Neichs-
büraeraeieti anzulehen sind. Tie Verordnung

London,  23. Dezember.
Der außenpolitische Mitarbeiter des„Daily

Herold" will wissen, daß die in Frage kom¬
menden Bölkerbundsstaaten befriedi¬
gende Erklärungen  hinsichtlich eines
etwa erforderlichen Beistandes zu Wasser
und zu Lande im Mittelmeer abgegeben hät¬
ten. Der Mitarbeiter hält es für wahr¬
scheinlich, daß die Potschäfter und Gesandten
der erwähnten Rationen Mussolini gegen¬
über entsprechende Mitteilungen machenwürden.

Griechenland  sei ersucht worden, im
Notfalln.cht nur Kriegsschiffe zu senden, son-
dern auch der britischen Flotte die
Benutzung des Hafens Navarmo
und desHasens vonKretazu er¬
möglichen.  Ter britische Gesandte in
Athen habe mehrere Besprechungenmit dem
griechischen Ministerpräsidenten gehabt. Tie-
ser habe erklärt, er sei entschlossen, sich genau
an die Völkerbundsverpslichtungenzu halten.
Tie Türkei und Jugoslawien  seien
bereit, ihre Versprechungendurch Entsen-
dungvonKriegsschrfsen  und Sol¬
daten  zu erfüllen. Die Tschechoslo¬
wakei  habe zugesagt, sich bereit zu halten,
ebenso Rumänien.  Tie Türkei habe die
Frage der entmilitarisiertenZone an den
Dardanellen aufgeworfen, aber keine Vor¬
behalte hinsichtlich ihrer Hilfeleistung ge-
macht.

Zwischen dem britischen und französischen
Admiralstab seien bereits Besprechungen über
französische Hilfe im Mittelmeer und Be¬
nützung französischer Flottenstützpunktedurch
britische Kriegsschiffe geführt worden.
Englands Vertretung in Genf

Ta der Posten des Völkerbundsministers
nach der Ernennung Edens zum Außenmini,
ster nicht wieder besetzt werden wird, dürfte
England in Genf von dem Unterstaatssekre-
tür des Aeußeren und Unterhausmitglied
Lord Cranborne  vertreten werden.
Man erwartet, daß Eden nur bei außer¬
ordentlichen Gelegenheiten in Genf erschei¬
nen wird. Lord Cranborne war früher par¬
lamentarischer Privatsekretär Edens und
kennt die Völkerbundsfragen gut. Im Unter.
Haus wird nach wie vor Unterstaatssekretär
Lord Stanhope  der Wortführer der Ne¬
gierung in außenpolitischen Fragen sein.

vrtngt ferner kür jüdische Beamte, die ohne
Versorgung ausscheiden. und für gewisse
Gruppen von jüdischen Trägern eine? önenr-
lichen Amtes wie ,. V. die Notare denen die
Gebühren selbst,»stießen. die Möglichkeit, bei
Würdigkeit und Bedürftigkeit Unterhaltszu¬
schüsse zu erhalten. Ebenso wird jüdischen
Beamten ohne 'Versorgung und den genann-
>en jüdischen Notaren die Möglichkeit der
Kündigung ihrer Wohnungen eröffnet. wie
dies seinerzeit bei Durchführung deS Ber»ls-
beamtengesktzes geschehen ist. Tie Verordnung
bestimmt schließlich, daß Juden leitende
Reizte gn öffentlichen Krankenanstalten, so¬
wie freien gemeinnützigen Krankenanstalten
und Vertrauensärztenicht sein können und
mit dem 31. März 1936 aus ihren Stellun-
gen ausscheiden.

„Intransigeant", der noch am Sonntag die
Ernennung Sir Austen Chamberlains
der Edens vorzog. bringt die Hoffnung zum
Ausdruck, daß der Einzug Edens ins eng¬
lische Außenministerium nicht den Kamps be¬
deute. Das Blatt schreibt, es wisse aus siche¬
rer Luelle. daß Italien nicht, ohne sich heftig
zu wehren, wertere Sühnemaßnahmenhin¬
nehmen werde. In diplomatischen Kreisen
Frankreichs scheine man nicht geneigt,
für eine Oelsperre  zu stimmen. Diese
Auffassung sei übrigens rechtlich begründet,
denn der Völkerbundsvertrag verpflichte kei¬
nen Mitgliedsstaat, von Woche zu Woche
oder von Monat zu Monat die beschlossenen
Sühnemaßnahmen zu verschärfen. Es sei
müßig, verheimlichen zu wollen, daß in die¬
sem wesentlichen Punkt die Auffassung
des französischen Außenministe¬
riums weit von der des engli¬
schen Außenamts oder besser der
Edens entfernt  sei . „Paris Midi"
meint, daß Eden vielleicht weniger eine neue
Politik ins englische Außenministerium mit¬
bringen werde, als eine neue Atmosphäre.

Selbstmord des britischen Botschafts-
rates in Tokio

Tokio, 23. Dezember.
Der Botschaftsrat bei der Britischen Bot¬

schaft in Tokio, Wiggin,  der zurzeit au!
Urlaub ist. wurde am Montag auf dem
Dampfer „Präsident Mackenley" in Schang¬
hai tot aufgefunden.  Wiggin befand
sich auf der Rückreise nach Tokio, wo man
ihn am Mittwoch erwartete. Bei der briti-
schen Botschaft sind Einzelheiten über den
Tod Wiggins bisher nicht bekannt geworden,
man vermutet aber, daß er Selbstmord
infolge nervöser lleberreizung begangen hat.
Wiggin hatte erst im Oktober sein Amt in
Tokio angetreten.
Abessinische Erfolge an der Rordsronl

Addis Abeba, 23. Dezember.
Die Kämpfe an der Nordfront scheinen

sich in einzelne Gefechtshandlungen auf¬
zulösen. Sicherem Vernehmen nach sollen die
abesstnischen Truppen weitere Fortschritte
machen und bereits 6 Kilometer vor
Aksum  stehen. An der Südsront ist die Ge-

Die Umfrage bei den Mittelmeermächlen
England erhielt befriedigende Antworten — Nimmt Eden den Kampf auf?

Vorbehalte des Pariser „Intransigeant"

m
London, 23. Tezeinber

Ti^ Ernennung Edens zum Außenminister
wird von der Londoner Presse als das w , ch.
tigste Ergebnis des Augenblicks
bezeichnet. Obwohl Eden in seiner Eigen¬
schaft als stellvertretender Außenminister zu
den Anwärtern aus den Posten gerechnet
worden war. bedeutet seine Ernennung doch
eine große Ueberraschung. Wahrscheinlich
haben die meisten Anhänger der Negierung
im Unterhaus erwartet, daß die Wahl aus
Sir Austen Chamberlain  fallen werde.
Bei den Oppositionsparteien bestand dagegen
der Wunsch, daß Eden der Nachfolger
Hoares wird.

In den Kreisen der Arbeiterpartei und der
Liberalen Partei herrscht infolgedessen große
Freude, die von allen Anhängern des Völ¬
kerbundes geteilt wird. Dieser Einstellung
entsprechen die Aeußerungen der Morgen¬
presse. Alle Blätter geben dem verhältnis¬
mäßig jugendlichen neuen Leiter der brili-
schen Außenpolitik gule Wünsche auf den
Weg. Tie Vertreter des rechten Flügels der
Konservativen verbinden ihre Wohlwollen-
den Bemerkungen mit Ermahnungen, die in
der Hoffnung gipfelten, daß der neue Außen-
minister sich künftig mehr um die britischen
als um die Völkerbundsinteressen bekümmernwerde.

-irBrrrk*m>ö»r>Msch>
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Kairo.  23. Dezember.
Die am Sonntag hier verbreiteten Gerüchte

über Zwischenfälle an der libysch-ägvplischen
Grenze sollen sich nach den letzten Nachrich¬
ten insofern bestätigen, als es zu kleinen Rei¬
bereien gekommen ist. Bon der Masse
wurde jedoch dabei nicht Gebrauch
gemacht.  Es sollen auch Uebcrläufer auf
ägyptischem Gebiet angekommen sein.

fechtstätigkeit noch nicht wieder ausgelcbt.
Das Oberhaupt der koptischen Kirche Äbuna
hat für das gesamte abessinische Volk ein
siebentägiges Fasten und besondere Gebete
morgens und abends angeordnet, um einen
siegreichen Kampf für die Unabhängigkeit deS
Landes zu erbitten.

Die amtliche Mitteilung Nr. 78 des ita¬
lienischen  Propagandaministeriums ent¬
hält folgenden Heeresbericht, der einen neuen
abessinische» Vorstoß und schwere Kämpfe
verzeichnet: „Eine abessinische Kolonne in
Stärke von 5000 Mann hat in der Um¬
gebung von Addi Abbi (Tembien ) aus
dem Marsch nach Norden unsere Linien an-
gegriffen. Unsere nationalen und unsere
eritreifchen Truppen sind zu lebhaften
Gegenangriffen übergegangen. Der Gegner,
vom Gelände begünstigt, versuchte. Wider¬
stand zu leisten. Es entspann sich ein sehr er¬
bitterter Kampf. Unsere von der Artillerie
und von der Luftwaffe unterstützten Trup¬
pen kamen, Mann gegen Mann kämpfend,
vorwärts. Der Gegner wurde schließlich
zurückgeworfen, in die Flucht geschlagen und
von den eritreifchen Abteilungen verfolgt.
Die Verlustzissern aus unserer und der
feindlichen Seite werden bckanntgegeben, so¬
bald sie festgestellt sind. Tie Luftwaffe an der
Eritrea-Front hat feindliche Truppenzusam-
menziehungen in dem Gebiet zwischen Luo-
ram und dem Aschangi-See mit Bomben be¬legt."

kiimuo  bieiaricsi Weiler Looorigbi bo Karl-Dunker-Dkrlaa. Berlin
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Ein Zittern geht durch Savedras Gestalt.

..Ter Schult." stößt er heiser hervor. ..der
Flinker Reetz! Er hat meinen Revolver ge¬
stohlen und damit den Cavtain erschollen!"

Richter Black iinterluchk langsam und be¬
dächtig die Masse. Eh steckt eine leere Patro¬
nenhülse darin ' bemerkt er beiläufig. .Sie
muß vor dem Brand abgescbollen worden
sei» denn sonst wäre lle durch die Hitze in
der Kammer erplodiert und hätte den Re-
vvlver auseinandergerillen. Die Pistole de?
Fuukerh Reetz ist ebenlallh tn dessen Kleidern
gesunden worden. Sie steht nicht auh. als ob
kürzlich aus ihr geschallen worden wäre."

„Ich läge ia: Er bat mit meiner. . ."
..Einen Augenblick Mr. Savedra. Sie

geben z» den Funker Reetz erst nach den-
Ausbruch des Brandes in der Funkbude ge¬
trosten zu haben. Der Mord ist unrweiselhasi
vor der Brandstiftung geschehen. Mann soll
Mr. Reetz da Ihren Revolver entwendet
haben i"

Savedra keucht. Die Augen quellen ihm
fölmlich aus dem Koch. Sein Gehirn arbeitet
sieberhast arbeitet w intensiv, daß er einen
schweren Fehler macht.

. Schon vor mehreren Tagen." sagt er
estrig. Als wir in Honolulu lagen. Er muß
in meine Kabine eiiiaedrunaeri sein und die
Pistole eniwendet haben während ich Land¬
urlaub hatte"

Richter Black scheint befriedigt. Seim
Summe kling» last leilnahmsvoll, als er

fragt: ..Und Sie hatten den Verlust der
Pistole seither noch nicht bemerkt, Mr. Sa-
oedra?"

..Nein. Ich habe mich um die Waffe nicht
gekümmert."

..Auch nicht, als Captain Barrister nach der
Nbreste von Honolulu angesichts der drohen¬
den Stimmung unter der Besatzung den Be-
fehl gab. daß alle Lstiziere der „Hiawa'.ha"
steh mit ihren Tienstrevolvern-versehen soll¬
ten?"

Savedra erkennt mit einem Schlag, wohin
er sich verrannt hat. und ein heißer Schrek-
ken fährt ihm durch die Glieder. Bevor er
»och antworten kann, beginnt Richter Black
wieder zu sprechen.

„Ich will Ihnen lagen. Savedra, wie dl»
Sache gewesen ist. Sie glaubten, daß Cap-
kain Vanister Miß Bell nachstellte. Sie sahen
ste an lenem Abend auh der Kabine Bam-
sters kowmen augenscheinlich lehr bedrückt
und niedergeschlagen. Ihre wilde Eiferstichi
koiiibiuierie daß der Captain steh an Miß
Bell vergristen habe. Sie stellten ste bedroh-
len ste. schworen rasend stch an ihrem Ber-
lührer zu rächen. Sie stürzten stnnlos vor
Eifersucht in die Kabine Banisters. schleu¬
derte» ihm Ihre Anklage ins Gesicht be-
scliimpsien ihn " Richter Blacks Stimme malt
töruilich die ganze Szene— er wies Ihnen
die Tür da rillen Sie Ihren Dieustievolver
heraus, den Sie. wie alle Lisiziere. an die-

sein Tage bei sich trugen, und schollen den
Kapitän nieder."

Atemlos lauscht der ganze Saal . Savedra
hat dicke Schweißperlen auf der Stirn . Er
ivill ausfahren. reden, aber da ist schon wie¬
der die Stimme des Richters, groß, voll¬
tönend. unerbittlich.

..Als Sie sahen, was Sie angerichtet hat-
tcn. kam Ihnen der Schrecken. Sie wollten
nicht büßen. Sie wollten sich der Strafe ent¬
ziehen. Hastig legten Sie Feuer in der Kabine
au. in der Hoffnung, daß die Leiche des
Kapitäns verbrennen und so Ihr Verbrechen
verschleiert würde. Dabei vergaßen Sie
Ihren Revolver. Und dann . . . dann packle
Sie draußen auf Deck der Wahnsinn. Ihr
Jähzorn. Ihre tierische Wm hatte nicht ge-
nuq daran, den vermeintlichen Nebenbuhler
ermordet zu haben. Oder hatten Sie Neber-
legung genug, um sich zu sagen, daß der
Brand in der Kapitänskabine doch vielleicht
zu früh entdeckt, die Leiche Demisters gerettet
werden und damit der Mord ans Tageslicht
kommen könnte? Sie stürzten durch die ein¬
samsten Gänge deS Schisses, heimlich hu¬
schend wie ein Todesengel, legten Feuer hier
und dort: in den selten benutzten Rumpel¬
kammern. in den Tankammern im Vorschiff.

TaS Feuer griff um sich, es wurde Alarm
gegeben. Noch war es möglich, daß der Brand
ans seinen Herd beschränkt blieb. Tie Lösch¬
mannschaften unter der Führung des braven
Ersten Offiziers arbeiteten mit Todesverach¬
tung. Da stürzten Sie in die Funkbude
gaben eine wische Positionsmeldung, damit
keine Hille kommen konnte, bevor das Schist
ein Flammenmeer und jede Spur des Mor¬
des verschwunden lei. Als Funker Reetz Sie
vom Appara, lorireißen wollte, beschädigten
Sie absichtlich die Anlage.

Uno selbst als Ihr Haß. Ihre Rachsucht
Hunderte von unichulülgen Menschen geop¬

fert hakte, waren Sie noch nicht zusrieden.
Sie hatten inzwischen erfahren, daß nicht der
arme Captain Vanister sondern der Funker
Reetz der Mann war. den Georgia Bell liebte.
Darum erdachte Ihr verbrecherisches Gehirn
dir Auslage, die Georg Reetz lo schwer be¬
lasten mußte. Ich bin der Richter Jonathan
William Black und ich sage:

So und nicht anders ist es gewesen!
lieber sechshundert Menschen hat Ihre

wahnsinnige, verbrecherische Eifersucht in
de» entsetzlichen Tod getagt. Savedra und
wenn der Funker Georg Reetz nicht mit Hel¬
denkühnheit aus den Belehl seines OstizierS
noch einmal in die zerstörte Kapitänskabine
gedrungen wäre wenn er nicht die Geistes¬
gegenwart gehabt hätte, den dort gefundenen
Revolver an sich zu nehmen und trotz aller
Schrecknisse bei sich zu behalten, bis ihn die
..Negensburg" an Bord nahm — dann wäre
wohl noch ein weiteres Todesopfer zu be-
klagen: ein braver, pflichttreuer Seemann,
der unschuldig an Ihrer Stelle den elektri¬
schen Stuhl hätte besteigen müssen!"

Ein Stöhnen geht durch den Saal . Die
Prclleleute. die Zeugen, selbst die Polizeibe¬
amten lauschen weit vorgebeugk mit fiebri¬
gen Augen wagen kaum zu atmen, als die
Stimme des Richters schweigt.

Savedras Gesicht ist totenbleich geworden,
je länger Richter Black gesprochen hat. Nur
seine Äugen glühen unheimlich wie schwelen¬
der Brand. Plötzlich brich, er täh zulaiumen,
schreit, windet sich Schaum vor dem Munde,
stößt die Beamten die rasch hinzusplingen.
»in Fäussin und Füßen wrk. spring, wieder
aus rennt blindlings davon, mitten in den
Zuhörerraum hinein.

(Schluß folgt) .,
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Weihnachten im Schnee
Seit Jahren haben wir ein solch „weißes"

Weihnachten nicht mehr erlebt . Stadt und
Land liegen unter einer dichten , weißen
Schneedecke , die das Getriebe des Tages
dämpft und und draußen in Wald und Flur
bas schlafende Leben einhtillt . Neue starke
Schncefälle sind auch letzte Nacht wieder über
unserm Nagoldtal niedcrgcgangen ; alles liegt
heute morgen tief verschneit . Wenn das
Schneewetter anhält , wird man , wie dies in
den höhcrgelegenen Vczirksgemcinden in die¬
sen Tagen schon mehrfach geschah, auch in der
Kreisstadt den Vahnschlitten führen müssen,
ein Ereignis , an dessen Auftreten man sich in
Calw im letzten Jahrzehnt kaum einmal er¬
innern kann.

Weihnachtsmusik
in der Ev . Stadtkirche

Die Wcihnachtsmusik des Ev . Kirchenchors
in der Calwcr Stadtkirche findet nicht am
Heiligen Abend , sondern am Nachmittag
des 1. Feiertages  4 .80 Uhr statt . Näheres
im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe.

Beamtenabschied
Vergangenen Samstag fand nach Schluß

der Dienststunden im Sitzungssaal des Amts-
gerichts Calw , der zu diesem Zweck stim¬
mungsvoll mit Tannengrün und Pflanzen
geschmückt war , in Gegenwart der Angehöri¬
gen dieser Behörde und verschiedener Gäste
im Rahmen einer kleinen Feier die offizielle
Verabschiedung zweier verdienter Veteranen
des Amtsgerichts , Hausverwalter Friedrich
mud Gerichtsvollzieher Ohngemach,  statt.
Beide Beamte gehörten in dieser Eigenschaft
vom Jahr 1911 bis zu ihrer im Laufe dieses
Jahres infolge Erreichen der Altersgrenze
erfolgten Zurruhesetzung , also 24 Jahre lang,
dem Amtsgericht an.

Seitens des Amtsvorstandes , Amtsgerichts,
rat Dr . Ja ritz , wurde in anerkennender
Weise der langjährigen treuen Dienste gedacht,
die sie in beinahe 25 Jahren auf dem ihnen
vorbehaltenen Gebiet dem Staat geleistet
haben . Zur Erinnerung an ihre langjährige
amtliche Wirkungsstätte wurde sodann den
pflichttreuen Beamten je ein Aquarellgcmälde

Verla- uns 8edllftleltung

äer Schwsrrwsläwacht wünschen

allen ihren Lesern , Mitarbeitern

unä geschäktsfreunäen ein

frokes  Aelftiiacbtrfert!

unseres schönen Schwarzwaldstäbtchens na¬
mens der Beamten und Angestellten des
Gerichts überreicht.

Nachdem für den verhinderten Kreisamts¬
leiter noch Obersekretär Luz als Vertreter
der Fachschast Justiz im NDB . die zwischen
den Herren Friedrich und Ohngemach und
den übrigen Beamten bestehende Arbeits¬
kameradschaft besonders hervorgchoben und
ihnen noch viele Jahre eines in Gesundheit
zu verbringenden Ruhestandes gewünscht

hatte , fand der offizielle Teil der Feier sein
Ende . Ein gemütliches Zusammensein bei
einem Glase Wein schloß sich an.

Lichtspiele Bad . Hof
„Der Klosterjäger"

Bei der filmischen Ucbertragung von Lud¬
wig Ganghofcrs vielgclesencm Roman ist das
Bolkstumhafte noch gesteigert , so durch Lieder
im Volkston , die an mehreren Stellen aus¬
klingen . Ein besonderer Genuß sind die Land-
schaftsbildcr der Berchtesgadener Gegend.
Alles in allem gesagt ist der Klostcrjägcr ein
Film , der in Bild , in Handlung und Dar¬
stellung zu jenen wahrhaft volkstümlichen
Schöpfungen zu zählen ist, die , ihrem Sinn
und ihrer Bestimmung entsprechend , das Herz
des Volkes gewinnen , um dem Volk eigen zu
werden ! Die letzten Aufführungen finden
morgen  am ersten Weihnachtsfeiertag statt.

Stadttheater Pforzheim
Spiclpla « der Woche

1. Feiertag  nachm . 18.30 Uhr zum letzten
Male „Schwarze Husaren ", Operette
von G . Vibo und O . Felix , Musik von Walter
W . Goetze . Abends 19.30 Uhr Erstaufführung
„DieTänzerin Fanny Elßler ", Ope¬
rette von Hans Adler , Musik von Johann
Strauß ; 2. Feiertag  nachm . 15 Uhr Kin¬
dervorstellung „Die Gänsehirtin am

Heute fährt sich zum 25. Male der Tag , an
dem die Stadt Calw  erstmals mit elektri¬
scher Energie aus eigenem Werke versorgt
worden ist. Unser städt . Elektrizitäts¬
werk  ist somit Silbcrjubilar und darf als
solcher auf eine stattliche Reihe von Jahren
einer ebenso fortschrittlichen wie gedeihlichen
Aufwärtsentwicklung zurückblickcn . War bei
Inbetriebnahme des Werkes im Jahre 1910
diesem die bescheidene Zahl von 1322 Glüh¬
lampen und 52 Motoren mit 157 PS an¬
geschlossen , so steigerte sich die Leistung des
mehrfach erweiterten Betriebes in den Jah¬
ren 1911/12 auf jährlich 118 242 Kilowattstd.
und erreichte 1934/35 die ansehnliche Höhe
von 580902 Kilowattstd.

Ein Rückblick auf die Geschichte der Strom¬
versorgung der Stadt Calw zeigt , daß die
Bestrebungen auf Einführung der elektrischen
Energie bis in bas Jahr 1900 zurückreichen.
Damals ging es erstmals um die Frage des
Anschlußes der Stadt an den Gemein de-
verband Elektrizitätswerk Tet»
nach.  Stadtschultheiß Conz  und die Kol¬
legien lehnten es indessen ab, sich dem jungen
Verband anzuschlicßen , weil sie die Lebens-
fähigkeit desselben unterschätzten und keiner¬
lei Sicherheitsleistung zu übernehmen gewillt
waren . 1908 wurde der Plan eines Gas¬
motoren - Werkes  tm Anschluß an das
damals bereits bestehende städt . Gaswerk,
bzw . einer Sauggas - oder Dieselmotoren¬
anlage geprüft . Auf ein Gutachten des städt.
Sachverständigen , Direktor Erhardt,  Stutt¬
gart , hin erfolgte bann am 29. Mai 1908 der
Ankauf der Nonnenmacherschcn Mühle um
45 000 zwecks Erstellung eines eigenen
Werkes.

Von nun an wurde das Projekt eines städt.
Kraftwerks zielbcwutzt gefördert . Am 11. Scp-
tembcr 1908 legte der Sachverständige ein
erstes , unter Benützung von Wasserkraft und
des erworbenen Mühlcgcbäudes ausgearbei-
tctes Bauprogramm  vor . Diesem ersten
folgte am 29. August 1909, aus mehrfachen
Kommissionsverhandlungen hervorgegangen,
ein zweites Bauprogramm des Sachverstän¬
digen . Im gleichen Jahre noch wurde Zivil-
ingenicur Karl Eberhard  t , Karlsruhe , der
heutige Sachverständige der Stadt , als Be¬
rater bei der Durchführung des Projekts an-
gcstcllt . Am 26. November 1909 machte der
letztere folgende vier Vorschläge:

1. Bau eines Gleichstromwerkes mit Tur¬
bine , Dieselmotor und Akkumulatorcn -Batte-
rie . Kosten : 135 000

2. Stromkauf vom Gcmeindeverband Elek¬
trizitätswerk Tcinach lDrehstrom ). Kosten:
76 000-« .

3. Bau eines Drchstromwcrkes unter Be¬
nutzung der Nonnenmacherschcn Mühle und
mit Anschluß an den GET . Kosten : 117 000

4. Bau eines Glcichstromwerkes mit Um-
formcranlage und Anschluß an den GET.
Kosten : 95 000 -E.

Obwohl Direktor Erharbt in seiner Eigen¬
schaft als Sachverständiger am 9. August 1909
den Anschluß der Stadt an den GET . nicht

Brunne  n ", Märchcnspiel von Robert Bürk-
ncr ; abends 19.30 Uhr „Die Tänzerin
Fanny  E l tzl e r". F r c i t a g, 27. Dezember
20.15 Uhr : Zum letzten Male „DieInse  l ",
Schauspiel von Harald Bratt ; Sonntag,
28. Dez . 20 Uhr : „Fra Diavolo ", Kom.
Oper von D . F . E . Anbei

Voranzeige:  Dienstag , 31. Dez . 20 U
„Großer Bunter Abend ", Rudolf
S chm i t t h e n n e r vom Neichssender Stutt¬
gart als Gast . Mittwoch , 1. Jan . 1936, 19.30
Uhr , „Großer Bunter Abend " mit Rudolf
Schmitthenncr.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Dienstag

und Mittwoch : Zeitweise beiter , Frost , keine
nennenswerten Niederschläge.

ck
Leonbcrg , 23. Dez . Die beiden unteren

Stollen des Engclbcrgtunncls an der Ncichs-
autobahn sind nur noch etwa 35 Meter von¬
einander entfernt . Die Arbeiten schreiten
rüstig vorwärts , so daß cs möglich ist, daß
noch vor Weihnachten der Durchbruch des
Tunnels erfolgen kann.

Heidenheim , 23. Dez . Die Heidenheimer
Volksschauspiele werden im Spieljahr 1930
„Engel Hiltcnspcrger " von Gaukulturwart
Georg Schmückte im Naturtheater spielen.

empfohlen hatte , waren vom 12. Otkober 1909
ab persönliche Verhandlungen zwischen Stadt
und GET . in der Anschlußfrage geführt wor¬
den . Nach Abwägcn der Vor - und Nachteile
aller Projekte stellte sich taktisch die Lage der
Stadt so dar , daß sie das Risiko eines eigenen
Werkes sehr wohl übernehmen konnte und
nicht wie die Landgemeinden deshalb auf den
GET . angewiesen war . Die Stadt machte des-
halb ihren Beitritt zum GET . von der Be¬
dingung abhängig , daß eine Haftung ihrer¬
seits für den Uebcrlandbetrieb entfällt . Am
28. Februar 1910 beschlossen die Kollegien ein¬
stimmig , die Verhandlungen mit dem GET.
abzubrechen , und den Eberhardtschen Vor¬
schlag 1 zur Ausführung zu bringen.

So wurde im Frühjahr 1910 die Errich¬
tung des Elektrizitätswerks  in
Angriff gcnomen und noch im gleichen Jahr
der Hochbau , die Maschtnenanlage und das
Ortsnetz fertiggestellt , während der Wasser¬
bau erst im Sommer 1911 vollendet wurde.
Der Hochbau entstand nach einem unter Be¬
ratung von Prof . Schuster,  Stuttgart , durch
das Stadtbauamt gefertigten Plan . Den Plan
für den Wasserbau entwarfen Oberamts¬
geometer Bühner  und Stadtbaumeister
Hohnecker.  Die elektrische Anlage des Wer-
kes lieferte die Firma Siemens -Schuckcrt.
Berlin , den Dieselmotor die Maschinenfabrik
Augsburg -Nürnberg und die Turbine die
Maschinenfabrik Voith , Heidenheim . Am Hei¬
ligen Abend des Jahre S1910 konnte erstmals
elektrischer Strom in das Leitungsnetz ab-

-gegeben werden ; die Mehrzahl der Haus¬
installationen fiel in das Frühjahr 1911. Dg-
mals setzte der Siegeszug der Elektrizität in
unserer Stadt ein , die heute jeden Haushalt
erobert hat.

Die erste Erweiterung des Werkes
erfolgte im Herbst 1913, als der Anschluß an
den Gemcindcverband Elektrizitätswerk Tci¬
nach vollzogen war . Eine von den Sicmcns-
Schuckcrt -Werken gelieferte Transformato¬
renanlage mit Einanker -Umformer wurde
ausgestellt ; die Gesamtkosten dieser Wcrk-
erweiterung beliefen sich auf 10 000 In der
richtigen Voraussicht , daß die Technischen Be¬
triebe der Stadt wertvolle Aktivposten im
Gcmeindehaushalt sein müssen , förderte Bür¬
germeister Göhner  im letzten Jahrzehnt
trotz der Möglichkeit vermehrten Frcmdstrom-
bezugcs den Ausbau und die gesunde wirt¬
schaftliche Entwicklung des städt . Elektrizitäts¬
werkes in jeder Beziehung . Diese zielsichere
Politik ist unserer Stadt durch viele Jahre
wirtschaftlicher Not hindurch bis zum heutigen
Tage von großem Nutzen gewesen . So wur¬
den im Herbst des Jahres 1924 ein weite¬
rer Dieselmotor  s 200  PS ) und zwei
Oelbchälter mit einem Aufwand von 56 000
RM . ausgestellt . 1925 - 1927 folgte das Ver¬
legen von Erdkabeln zu verschiedenen Speisc-
punkten der Stadt ; die Kosten betrugen
34000 RM . Im Herbst 1925 wurde der Orts¬
teil Wimberg mit einer Freileitung an die
städt . Stromversorgung angeschlosscn . Das
starke Anwachsen des Strombcdarfs machte

28 Jahre städtisches Elektrizitätswerk Calw
Am 24 . Dezember 1910 wurde unser Elektrizitätswerk in Betrieb genommen

Schwarzes Brett
ParlclamlliL . Nachdruck verbalen.
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Gauschatzmeister
5/35/St.

Betr . Kassenleiter - Tagungen.  sNund»
schreiben Felge 27 , Bert . 15/0 vom 5. 12 . 1935)

Dringende Kassenfragen , insbesondere die Ein¬
führung des neuen Beitragswertmarken -Sstems
ab 1. 1. 1936 , machen die Durchführung nach¬
stehender Schulungstagungen des Gauschatzmeistcrs
noch vor Jahresschluss notwendig:

Am Samstag , dem 28 . 12. 1935 , 17 Uhr . in
Valingen im Hotel Ermen Roller gcacniiber dem
Bahnhof . Für die Kreise : Balingen , Freudenstadt,
x-echinoen . Horb . Nagel », Oberndorf , Reutlingen,
Rottenburq . Nottweil . S 'mmaringcn , Spaichingcn,
Snlr , Tübingen und Tuttlingen.

Am Sonntag , dem 29 . 12. 1935 . vormittags 1»
Uhr in Ulm in der „Wil 'i ' lmshöhe ". Für t;
Kreise : Bibcrach . Vlaubeuren , Ebingen Friedrichs¬
hasen , Geisliimen . Mbpingcn , Heidenheim . Lauv-
k-eim . Leutkirch , Mnnsingen , Ncresheim . Ravens¬
burg , Nicdlingcn , Saulgau . Ulm , Waldsee und
Winnen.

Teilnahmepflichtig sind sämtliche Stüstbunkt -,
Ortsgruppen - und Kreiskassenlciter , srw 'e die
Kreisrevisoren . Im Falle dringender Verhinde¬
rung ist die Borlage einer schriftlichen Entschuldi¬
gung , sowie die Entsendung eines geeigneten S ' e" -
dertreters notwendig . Persönliche oder verkclrs-
technische Gründe gestatten bei gleichzeitiger Be¬
nachrichtigung des zuständigen Kreisrcvisors die
b- liebige Teilnahme an einer der vier angcsetzten
Tagungen . >

j

Hitler -Jugend Gebiet 20 sWürtt .)
Betr . Tiensturlaub

km 22. Dezember Hai mit üem letzten Tag de?
Generaleinsatzes sür das WHW . der Dienst sür
das Jahr 1935 seinen Abschluss gesunden . Vom
2 2 Dezember bis 7 Januar ist tür
die gesamte Hiileriugeno Urlaub.

Die Dienststellen nehme» am 6. Januar ihre
Tätigkeit wieder aus Der erste Dienst im neuen
Jahr ist im ganzen Gebiet einheitlich Heimnach.
niitlay und Heimabend am 8 Januar . Genaue
-liiweijungen über die Ausgestaltung und Durch,
sührung dieses erste» Dienstes sind s 'wn  ergan¬
gen und werde» noch un Schwarzen Brett ver-
össentlichU

schließlich in den Jahren 1927 und 1932 die
Aufstellung von je einem Qu eckst lber -
gleichrichter (Gesamtaufwand 56 000
RM .) nötig , d. h. der Bezug von Frcmd-
strom über den GET . mußte gesteigert wer¬
den , um das eigene Werk , dessen Ausbau
heute abgeschlossen ist, nicht zu überlasten.

Die Verwaltung  des städt . Elektrizi¬
tätswerks war bis 1. April 1023 mit der
Stadtpflege vereinigt . Von diesem Zeitpunkt
an besteht eine eigene Verwaltung der Tech¬
nischen Werke , welcher Betricbsvcrwaltcr
Sch laich vorsteht ; der technische Betrieb des
Elektrizitätswerks wird seit dessen Bestehen
von Maschinenmeister Feldweg  betreut.
Dank einer der Allgemeinheit wie dem Werk
dienlichen Preis - und Tarifpolitik — die
Strompreise wurden im Lauf der letzten
Jahre erheblich gesenkt und ein vorteilhafter
Haushalt - und Gewerbctarif cingcführt — ist
die Aufwärtsentwicklung unseres Elektrizi¬
tätswerkes eine allezeit gesunde gewesen . Am
heutigen Jubiläumstage des Werkes sei allen
denen , die mit ihrer Hände oder Stirne Arbeit
täglich in treuer Pflichterfüllung die Strom¬
versorgung unserer Stadt sicherstcllcn , herz¬
lich gedankt . Möge das Calwcr Elektrizität ?»
werk auch in der kommenden Zeit seine Auf¬
gabe mit der gleichen Zuverlässigkeit erfüllen,
unserer Stadt und ihrer Einwohnerschaft
zum Wohl!

Rundfunkprogramm
des Neichssenders Stuttgart

Donnerstag,  26 . Dezember : 6 Uhr
Abendkonzert , 8 Uhr : Zeitangabe , 8 .05 Uhr:
Bauer hör zu ! 8.25 Uhr Sendepause . 9.00 Uhr:
Katholische Morgenfeier . 0.30 Uhr Orgelkon¬
zert : Anselm Homanncr . 0.45 Uhr : Landate
Dominum in Cordis et Organs . 10.15 Uhr:
Vom Himmel in die tiefsten Klüfte . 11.15 Uhr:
Konzert . 12.00 Uhr : Mittagskonzcrt . 13 Uhr:
Kleines Kapitel der Zeit 13.15 Uhr : Mittags¬
konzcrt . 13.50 Uhr : Zehn Minuten Erzeu¬
gungsschlacht . 14 Uhr Kinderstunde . 14.45 Uhr:
Blaskonzert . 16 Uhr : Nachmittagskonzert.
18 Uhr : Soldatcnwcihnacht . 18.30 Uhr : Nleib
zu Haus zum Ohrenschmaus ! 20 Uhr : Tanz
im Ltchtcrglanz 21.30 Uhr : Wächter der Pforte
22 Uhr : Nachrichten . 22 .30 Uhr : Weihnachts-
programm der Elitekapelle der amerikanischen
Armee . 23 Uhr : Fröhlicher Tagcsausklang.
24—2 Uhr : Nachtkonzcrt.

krlMiil-
lleli »» Ssw

dcsmisi,

^Vir Hvünscken kroke eiknacktstazfe , er tient nock Irsuken — *vir raten —
black lanZen Islrres Näk ' nnri klaZe ! Oek ' rasck In äen k .lektr « 1aäen!

Kaufen Sie ektro -6erste bei eien IVIitgliecksrri cksr

unck dsnütrsn 8 >s ckss Psilrstilungss ^stem

IM ÜSD



I-ZMMWiMrW .cllllö
blorßen NM ersten IVeibnscbtsieieitgA rum letztenmal
mittags 3 "̂ Otir und sdencks 8^ Ubr

„ver iriorierisrer-
Lin wundervolles , menscbiicb packendes Schauspiel
voller starker Koaiiikte vor clem einzigsttigen ttinter-
xruncl de, Berchtesgadener Aipenvelt.

Mt Selproxrsnan » nnckl Wocd « i>»clrr»u.
Inz -enAl !«cke ksliei » Antritt.

Mk . I8Z?

Ich erinnere die Mitglieder des Vereins an unseren

kllmilienlldevü mit knimlttMin Programm
am Stefansseiertaq . den 2S. Dezember , abends 5 Uhr

im Badischen Hof und bitte um recht zahlreiches Er,ä,einen mit den
Angehörigen . Vereinssührer ; Köhler.

S»

Lieäerkranz Allburg
hält am  Stephansfeiertag , äen 26 . vezember eine

Zbenäunlerhattung
mit  Musik , Besang unä theatralischen Aufführun-
gen ab, wozu jedermann herzlich etngelaäen  ist.

Theaterstücke:
Km Ort, wo meine wiege sianä . vonn. panek
Vas Leburtstags -Paket . . von No. simmermann
Saalöffnung 4 Uhr. Anfang 6 Uhr. Der Verein.

Aizenberg * Gasthaus zum „Löwen
Slephansfeiertag , den 28 . Dezember

wozu einladen:

Tanz
Die Kapelle ^ Der Besitzer.

kesuclren 8ie ütrer «iie kesttazs « äa»

ILurtrotel ILIvster Hirsau
bleuer lnti.: Rsrl 8cl »!u ^ (l'über blotel u. LsiöScklag ) Liedenzeli

2 . ZVstlinnelltotnx , 28 . veienader , » k 3 tldr

LOblLLirr
Voranzeige : LroLer SilvssterduU.
bleujsbrskest singt cler berülimte
vorc -icosLic ^ n - cnoit

Hotel Adler, Baä Liebenzell
Am  Stephansfeiertag , 26 . vezember , ab 3 Uhr

wozu höflichst etnlaäet o . 6 ott.

u . / ick IM Spezialität : Hasen- unck  Rehbraten
. mit Spätzle.

IS

Wo vsrbrings icii cüs k̂sisrtngs?

Antel Sermaala Uscl Uebeareli
llldLlVI Frisör . <3rs»

2. Veldllsedtskdjsrlssi

Aussrzväklts htsnus

Honrer ! unä Irmr

proste Svlveslerkeler
OuulitLtsvrsins oissn unci in Aissohsn
vinlcslaoksr Wsitinaotitsdook

Mufikverein Neuhengstett
vor Verein hält am 26 . vezember  1935 eine

Kbenäunlerhaltung
mit reichhaltigem Programm ab . Beginn cker Ausführmlgen um
19 Uhr. Ad »5 Uhr wrrck

Unterhaltungsmusik
geboten. 2um Besuch lacket ein vie Vereinsleitung.

«UM » » » »

Nöllllngen
SeseliSkirempkedlllllS
Der verehrlicben Linwohnerscksit von biättiingeu uucl
LmZebung zur xett. Kenntnisnahme , cksü Icb das

LsrNillus rum„vüuei»"
KSufiick erworben Kode. Ich werde stets bemüht sein,
meinen werten Ollsten in Keller unck Kücke das beste ru
bieten unck bitte um geneigten Zuspruch.

tkrlsllan Ltearer unck krau

vora Zchnaufer
Georg Mayer

Särtnereibesitzer

grüben als Verlobte

Unterjettingen . ,-- Lalw
Lalw

Weihnachten 1935

87 ^ 17 K/tR7RbI

V ^ k? l. vS7^

LALW

WLIbtbiALI -lIRbi 1936

Clse Wagner
Paul Feghelm

grüben als Verlobte

Calw Frankfurt a . IN.

Weihnachten 1935

Maria Bächlein
Fritz Köhler

verlobte

Weihnachten 1935

Calw Sailenkirchen -Schw. Hall

?lnna Ztoll
Wilhelm Lötz

Verlobte

Aizenberg Liuttgart
Lalw Lalw

Weihnachten 1935

Evang . Kirchenchor Calw.
Am Weihnachtsfest » 25 . Dezember , nachm . ' /z5 Uhr in
der Sladtkirche

WeihnachLsmufik
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Trude Sannwald.
Eintritt frei ! Freiwiil . Opfer erbeten.

Slaillltzeiilek Psnz-eim
Unser Weihnachtssplelplan

Mittwoch , 25. Dez . <1 Feiertag)
nachm . 15.30 Uhr

Ermäßigte Preis»
Schwarze Husaren

Operette von G. Bibo u. O. Fell;
Musik von Wolter W . Goetze

adds . I9 30UhrEndegeg . 22.3vUhr
Erstaufsührung

Die Tänzerin Sonny Elßler
Operette von Hans Adler

Mu >ik von Johann Strauß
Donnerstag 26. Dez . (2. Feiertag)

nachm . l5 . Uhr
Kindervorstellung

Die lSiinfehirtin am Brunnen
Ein Märchenspiel

von Robert Bürkner
abds . IS .MUHrEnde geg . 22 .30Uhr
Die Tänzerin Sonny Elßler

- Operette von Hans Adler
Mufik von Johann Strauß

Ueber die Weihnachtsseiertage kommt das vorzügliche

Weihnachtsbier
(hell und dunkel)

von der Klosterbrauerei Alpirsbach
zum Ausschank . — Wollen Sie also ein gutes Glas Bier trinken , dann trinken Sie es bei:

H. Giebenrath zur »Post"
Srau Kugele  zur »Krone"
A . Maier  zum »Scharfen Eck"
E . Nafz  zum »Badischen Ho,"
S . Niethammer,  Bäckerei u. Wirtschaft

Emil Rau  zum »Bürgerfiiible"
E . Schaiblc,  Bäckerei und Wirtschaft
K . Scheuerte  zum »Bären"
A . Steidle  zur »Sonne"
Ehr . Würz,  Untere Brücke.

^tsuantoH » - Kontrolle
Fahresabscistuzz

So-ckstr.41
2-O2,.

SW «»l-

insbesondere

Ernisbräler
emp fiehit

Carl Herzog
Eifenhandlung

Für die Festtage
empfiehlt:

AlkoholfreieWeine
W - u . BttttWsle

Reformhaus
Nonnenmacher

Marktplatz

Berkausc einen bereits neuen

Einspänner-
Fuhrschlitten

sowie einen leichten

Spazierschlilten
W . Holzäpfel , Simmozheim

«o/vl L, / ti . A. o.»«», » /« »« « <,«» »/,«, I»
»^r »«»»mm//-». »,« »«» t/»,

Jetzt wird ckie erste Lesteuknsfime
mit unserem neuen  Hpporet ge-
icnipst, cker so viel 3ube>suslüstel
L itvickeln unck Kozl . ien cker Lil-
uer erkolgt nstüriicii oucii nur ckurck
uns, weil wir ckssi.elrte,sder sucb
wirkiicb ckos ^ lierletrte sus cken

-zuinsbmen bersuskoleni

Drogerie LerusiIorkL

Welches geschäftstüchtige
Mädel

bis 28, mit Kenntnissen in Buch¬
führung

wünscht sich
mit gesundem , strebs., »ermöglich.
Geschäftsmann

zu verheiraten?
Iuschr . unter O K . 4 » an die

Geschäftsstelle ds . Blattes.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Ealw.

Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung betreffend
Verbot des Berkauss tragender Rinder

zu Schlachtzwecken und
Boranmeldepflicht für den Versand von Schlachtvieh
wird hingewieien.Eätw, den 23. Dezember 1935.

Der Bürgermeister : Göhner.

Wegen Ausgabe meines Fuhr¬
werks verkaufe ich einen drei-
jochigen

mit Bremse sowie einen

4-Sitzer-ZWicWilie»
mit Bremse , abnehmbarem Bock
und Pelz.

Math . Rentschler.
Fuhrunternehmer . Schömberg

Lei . 387

D guats Neu»!
Lei Ihrem groben Kundenkreis ist er Ihnen leider nicht
möglich, jedem einzelnen die guten wünsche tür das neue
Jahr persönlich ru Übermitteln. Das möchten 5Ie aber doch
am liebsten.

Nachdem Sie sich das Jahr über bei Ihren vielen geschatts-
treunden und gärten durch Anzeigen in der „ Schwarzwaid-
wachl" in Krinnerung gebracht haben , liegt es nahe , dah
Sie such Ihre klückwunsch - Anreize im Amtsblatt den
Laiwern zur Kenntnis bringen.
wenn Sie sich dazu entschlossen haben , möchten wir Sie
um eins besonders bitten, geben Sie uns Ihre Absicht nicht
zu spat bekannt . Am 3g, Dezember vormittags io llbr ist
der letzte Termin zur knigegennahme von Deujahrsanzeigen.
Sie wollen doch gewib nicht der Letzte sein.
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